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Leben, die positive Beziehungen und Wertschätzung 
sowie finanzielle Anerkennung für erbrachte Lei-
stung bietet. Um positiv aufzufallen, sollten Unter-
nehmen genau diese Bedürfnisse aufgreifen und kom-
munizieren: ein persönliches und gutes Arbeitsklima, 
einen wertschätzenden Führungsstil, Leistungen zur 
Gesundheitsförderung, unbefristete Verträge, Mobile 
Work – alles Aspekte, für die man kein großes Budget 
braucht und sich dennoch im Arbeitsmarkt konkur-
renzfähig macht. Dass man als mittelständisches Un-
ternehmen gut und einzigartig ist, muss jedoch auch 
bei der Gen Z ankommen. Nur wie?

Wie: Erreichen und halten

Ein Schlüsselbegriff zur Erreichung dieser Ziele ist 
Employer Branding. Dabei geht es um die Vermark-
tung und Stärkung der eigenen Arbeitgebermarke. 
Der große Vorteil, den Employer Branding ver-
spricht, ist Erfolg im Wettbewerb um qualifizierte 
und talentierte Mitarbeitende. Gerade für den Mit-
telstand stehen die Chancen demnach gut, durch er-
folgreiches Employer Branding aufzufallen und neue 
Mitarbeitende zu gewinnen. 

Checkliste: Employer Branding für die Gen Z 
1. Bestandaufnahme: Analysieren Sie, wo Sie derzeit stehen. Wie werden Sie bewertet? 

Wo sind Sie präsent? Welche Mitarbeitende benötigen Sie und was zeichnet diese 
aus?

2. Entwickeln einer Unternehmensidentität: Um stets glaubwürdig zu bleiben, ist es 
wichtig, eine übergeordnete Identität und (Führungs-)Kultur im Unternehmen zu 
etablieren. So entstehen keine Diskrepanzen zwischen den verschiedenen Kanälen 
oder bestehenden und neuen Mitarbeitenden.

3. Übergreifende Kommunikationsaspekte: Erarbeiten Sie, basierend auf Ihrer Identität 
und Kultur, Aspekte, die den Werten der Gen Z entsprechen. Diese gilt es regelmäßig 
zu kommunizieren, am besten auf eine unterhaltsame oder inspirierende Weise.

4. Authentizität und Kreativität: Gerade in der heutigen Zeit müssen Sie als Unterneh-
men auffallen. Anhand der identifizierten Identität sollten Sie auf eine kreative Weise 
herausarbeiten, was Sie besonders gut machen und warum es sich lohnt, bei Ihnen 
zu arbeiten. Am besten sind Benefits, die nicht leicht zu kopieren sind. Sollten Sie auf 
CSR setzen, bedenken Sie, dass Umfragen zufolge nicht die ökologischen, sondern 
eher die wirtschaftlichen und sozialen Faktoren zu einer Arbeitgeberattraktivität 
führen. 

5. Social-Media-Content-Strategien: Entwickeln Sie einen einheitlichen, passenden und 
aufmerksamkeitserregenden Social-Media-Auftritt. Von Vorteil ist dabei, die Mitarbei-
tenden sowohl bei der Planung als auch bei der Umsetzung miteinzubinden.

6. Recruiting Touchpoints: Identifizieren Sie, wo Informationen zu neuen Stellenangebo-
ten und spezifisch zu Ihrem Unternehmen gesucht werden. Seien Sie dort präsent und 
pflegen Sie Ihre Kanäle dauerhaft.

7. Beobachten: Das Monitoring Ihrer Präsenz ist unabdingbar, um Feedback und Trends 
aufgreifen zu können. Um Ihren Employer-Branding-Erfolg zu messen, sollten Sie also 
regelmäßig die Bewertungsplattformen, Interaktionen oder Follower-Zahlen tracken. 
Zudem lohnt sich eine regelmäßige Analyse der Bewerberpassung. So können Sie sich 
langfristig im Arbeitsmarkt etablieren.

Erfolgreiches Employer Branding betreibt man, 
wenn man sich als einzigartiger Arbeitgeber mit re-
levanten Benefits präsentiert und somit positiv bei 
potenziellen Arbeitnehmenden auffällt. Das geht am 
besten, wenn man diese Aufgabe nicht nur der HR-
Abteilung überlässt, sondern auch die interne Kom-
munikation sowie das Marketing gezielt mit einbin-
det. So kann durch Employer Branding auch das 
Engagement bestehender Mitarbeitender gestärkt 
werden und das Unternehmen entwickelt eine starke 
Kultur, die sich durchaus mit größeren Konzernen 
messen lassen kann.  Damit das Employer Branding 
seine Wirkung entfalten kann, muss man jedoch wis-
sen, auf welchen Kanälen man es betreiben sollte. 

Wo: Website und Social Media nutzen

Um potenzielle Mitarbeitende überhaupt erreichen 
zu können, muss man wissen, wo sie sich über Un-
ternehmen informieren und nach Stellen suchen. Die 
Unternehmenswebsite ist dabei, nach einer Umfrage 
im Jahr 2022, eine wichtige Informationsquelle von 
Gen Z. Eigene Online-Kanäle sollten also stets ge-
pflegt werden. Zu bedenken ist dabei, dass die junge 
Generation schnell an Informationen kommen will. 
Es gilt also, die Website benutzerfreundlich und mi-
nimalistisch zu gestalten. Wer lange suchen muss, 
geht weiter. Der Einfluss des Umfelds ist für die Gen 
Z ebenfalls von großer Bedeutung: Empfehlungen 
von Bekannten sind eine weitere wichtige Informa-
tionsquelle. Dabei muss beachtet werden, dass die 
Gen Z auch viele Personen im Internet hat, auf deren 
Meinung sie zählen (Stichwort: Bewertungsplatt-
formen und Influencer). Um negative Bewertungen 
zu vermeiden und die Mitarbeiterbindung zu stei-
gern, ist es wichtig, dass die Unternehmenskultur 
auch nach innen so gelebt wird, wie sie extern dar-
gestellt wird. Die Dynamik von sozialen Netzwerken 
und Bewertungsplattformen macht einem ansonsten 
einen großen Strich durch die Rechnung. 
Um aufzufallen, muss man vor allem dort präsent 
sein, wo sich die Gen Z befindet: auf Social Media. 
Aktiv sucht die Gen Z nicht nach Stellenangeboten 
auf Social Media, findet ein aktives Anschreiben auf 
ihren privaten Kanälen sogar eher schlecht. Im Ge-
gensatz zum gezielten Aufrufen einer Website wird 
durch Unternehmensauftritte in Social Media aber 
eine unterbewusste, positive Präsenz für junge Be-
werbende generiert. Denn erst wenn ein Unterneh-
men überhaupt bekannt ist, kann gezielt nach des-
sen Website gesucht werden. Ganz nach dem Motto: 
»Davon habe ich irgendwo schon einmal gehört, da 






